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Zitat des Tages

»Ich weiß noch, wie
mein Sohn ihr Schul-
aufgaben ins Kranken-
haus gebracht hat«

Rolf Syassen, Piumer Lokalpoliti-
ker, erinnert sich, dass schon nach
dem Unfall von Arnold Weß-
lings Tochter vor fast 30 Jahren
ein Radweg an der Barnhauser
Straße gewünscht wurde.

Bestes Baugebiet beerbt Baustoffhandel
Auf dem Bültmann-Areal an der Kaiserstraße sollen neue Wohnungen entstehen.

¥ Halle (upo). Für das Gebiet
Kaiserstraße, Bismarckstraße,
Gartenstraße, Graebestraße
soll zwecks Innenstadtverdich-
tung ein neuer Bebauungs-
plan aufgestellt werden. Die
größte bebaubare Fläche stellt
das Areal des kürzlich geschlos-
senen Baustoffhandels Bült-
mann dar. Dort soll, so der
Wunsch von Politik und Ver-
waltung, neuer innerstädti-
scher Wohnraum entstehen.

„Wir stehen noch ganz am
Anfang, der Aufstellungsbe-
schluss ist erst im Februar er-
folgt“, erklärte Stadtplaner Ro-
ger Loh den Mitgliedern des
Planungs- und Stadtentwick-
lungsausschusses. Derzeit ge-

be es in dem Gebiet keine
homogene Bebauung. Für die
möglichen Gebäude auf dem
Bültmann-Areal könne er sich

jedoch eine Form vorstellen,
die denen der Gebäude auf der
gegenüberliegenden Straßen-
seite entspricht. Den Aus-

schussmitgliedern stellte er zu-
nächst zwei Planungsvarian-
ten vor. Die Wohnbebauung
soll demnach aus Einzel-, Dop-
pel- und Mehrfamilienhäuser
mit 1,5- bis 2,5-geschossiger
Bebauung mit Steildach be-
stehen. Zudem seien, so Loh,
stadtbildprägende Einzelbäu-
me zu sichern.

Für die hintere Fläche im
Kreuzungsbereich Bismarck-
straße/Kaiserstraße könne
man sich, so Loh, 3,5-ge-
schossige Gebäude vorstellen.
Diese könnten idealerweise für
eine Form des betreuten Woh-
nens verwendet werden. Eine
Idee, die bei den Ausschuss-
mitgliedern sehr gut ankam.

Auf dem Gelände des kürzlich geschlossenen Baustoffhandel Bült-
mann sollen Wohnhäuser gebaut werden. FOTO: UWE POLLMEIER

Drogenbrief
aus Holland fällt
dem Zoll auf

¥ Halle (hego). „Das waren
doch nur geringste Mengen, wo
ist denn die gesetzliche Gren-
ze?“, fragte gestern ein 28-jähri-
ger Haller vor dem Haller Amts-
gericht. Dort hatte er sich we-
gen illegalem Drogenbesitzes zu
verantworten. Bei einer Durch-
suchungseinerWohnungdurch
die Polizei im Februar dieses
Jahres waren acht verschiedene
Drogen in geringen Mengen in
Form von Tabletten, Pasten und
Presslingen gefunden worden.

Ein 45-jähriger Kripobeamter
berichtete im Zeugenstand, dass
dem Hauptzollamt in Frechen
die verdächtigte Postsendung an
den Angeklagten aus den Nie-
derlanden aufgefallen sei. Die
Staatsanwaltschaft erwirkte eine
Wohnungsdurchsuchung, wel-
che die Kripo durchführte.

Der Angeklagte machte kei-
ne Angaben zu den Besitzver-
hältnissen und beklagte, dass
man den Drogengehalt des Fun-
des nicht analysiert habe. Die
Richterin machte ihm klar, dass
dies auf seine Kosten geschehen
könne. Es sei hier jedoch für das
Verfahren unerheblich, da die
Mengen juristisch in den Be-
reich der Geringfügigkeit fallen.
Zu seinem Nachteil rechnete
ihm die Vertreterin der Staats-
waltschaftan,dasserbereitseine
Vorstrafe wegen eines ähnli-
chen Falls hat. Sie forderte eine
Geldstrafe von 75 Tagessätzen à
45 Euro. Das Urteil fiel milder
aus. Die Richterin verurteilte
ihn zu 55 Tagessätzen à 45 Euro.

Gemeinde organisiert Kleidersammlung
¥ Halle (HK). Für die Aktion
„Pakete zum Leben“ sammelt
die Freie evangelische Gemein-
de Kleidung. Aufgrund der Co-
rona-Krise können die Pakete
nicht mit Nahrungsmitteln ge-
füllt werden. Aber gerade wegen

CoronaseidieNotinvielenLän-
dern sehr groß: „Deshalb wol-
len wir mit einer Kleiderspende
helfen.“ Wer spenden möchte,
darf das am heutigen Samstag,
13. Juni,zwischen10und13Uhr
an der Rilkestraße 5 tun.

Starke Züchter
¥ Halle (HK). Reinhard Klein-
schnittger von Luftpost Ma-
rienfeld hat den vierten Wett-
flug der Reisevereinigung Ra-
vensberg-Halle ab Schwein-
furt gewonnen. Erich Melzer
holte mit 29 Tauben 15 Prei-
se, die meisten des Tages.

Im Waldstück nördlich der A 33 werden Erweiterungsflächen für die Toffifee-Produktion vorgehalten, östlich des Paulinenweges entstehen Hallen, zu deren Verwendung es noch keine Infos gibt. FOTO: URICH FÄLKER

Storck: Bis Februar 2021 soll Planung stehen
Bis zum 17. Juli können Bürger und Behörden zu den Expansionsplänen Stellung nehmen. Derweil löst die Verwaltung ihr Versprechen ein
und erörtert der Öffentlichkeit Details der Planung. Hierbei wählt sie ein neues Format und unterstreicht den Willen zu mehr Transparenz.

Nicole Donath

¥ Halle. „Eines vorab: Qualität
geht hier vor Schnelligkeit und
wenn wir mehr Zeit brauchen,
dann akzeptieren wir das natür-
lich“, stellt Michael Flohr, zu-
ständiger Abteilungsleiter im
Bauamt, bei einem eigens ange-
setzten Pressetermin zur Erläu-
terung der Storck-Erweiterung
klar. Mit dabei sind Planer Dirk
Tischmann und Bürgermeiste-
rin Anne Rodenbrock-Wessel-
mann. Alle Fragen kommen auf
den Tisch, Zeit ist ausreichend
vorhanden. „Der Zeitpunkt, zu
dem die Pläne rechtskräftig sein
sollen, ist dennoch nicht belie-
big“, fährt Flohr dann fort. „Wir
haben uns Anfang Februar 2021
zum Ziel gesetzt – also drei Wo-
chen vor Ende der Fällperiode.“

DasZiel ist ambitioniert,aber
realistisch. Denn nachdem die
Corona-Krise auch die Sit-
zungspläne der Stadt Halle und
der Bezirksregierung durchein-
andergewirbelt hat, nimmt der
Planungsprozess jetzt wieder an
Fahrt auf. Mittlerweile hat der
Regionalrat einen Weg gefun-

den, um der Regionalplanände-
rung zuzustimmen – das ent-
scheidende Startzeichen für die
Einleitung des Planverfahrens
auf kommunaler Ebene. Und
Storck kommt seinem Ziel nä-
her, östlich des Paulinenweges
neue Produktionshallen und
Verwaltungsgebäude zu bauen.

Der Geltungsbereich
Ursprünglich umfasste der neu
zu ordnende Bereich 15 Hektar,
mit dem Kauf der Rieke-Immo-
bilie und den umliegenden Flä-
chen wurden es 18,66 Hektar –
jetzt werden 26 Hektar betrach-
tet. Planer Dirk Tischmann er-
klärt diese neue Zahl mit be-
triebsinternen Abläufen und
Änderungen durch die Verle-
gung der Storck-Zufahrt von
der Margarethe-Windthorst-
Straße an die L 782. „Durch die
geänderte Zufahrt über das Be-
triebsgelände verschiebt sich
beispielsweise das Hochregalla-
ger in seiner Ausrichtung, was
entsprechende Weiterungen in
der Planung mit sich bringt.“
Außerdem bräuchte Storck klar
getrennte Produktionseinhei-

ten, so Tischmann weiter. „Die
Flächen nördlich der A 33 sind
beispielsweise für die Toffifee-
Produktion reserviert, weil es
hier bereits entsprechende Hal-
len gibt.“ Darüber hinaus müs-
se ein Konzern wie Storck die
Möglichkeit haben, mit Spiel-
raum zu bauen. Eigentlich wür-
den in einem Plangebiet immer
erst die Lücken geschlossen –
das sei hier nicht möglich.

Flächentausch
In der ursprünglichen Planung
hätte Storck die Möglichkeit ge-
habt, 5,4 Hektar Fläche nörd-
lich der Margarethe-Windt-
horst-Straße gewerblich zu nut-
zen – dieses Baurecht gibt der
Konzern jetzt auf. Stattdessen
soll Baurecht auf der Waldflä-
che östlich des Paulinenweges
geschaffen werden. „Wir haben
die Qualität der beiden Wald-
stücke miteinander verglichen –
das nördliche Gebiet hat den
größeren Altbaumbestand“, so
Tischmann. Gleichwohl gebe es
bei der Alternative jetzt den
möglichen Konflikt zum Rand-
bereich des FFH-Gebietes. An-
dererseits sei eine Trennung be-
reits durch die A 33 herbeige-
führt worden. Viele Vorunter-
suchungen hätten stattgefun-
den, die entsprechenden Gut-
achten lägen vor.

Die Wegeführung
In der ursprünglichen Planung
bildete der Paulinenweg die
Grenze des Regionalplanes, jetzt
wurde das Gebiet bis zur Arrode
einbezogen. Hier gab es die
Überlegungen, den Steinhau-
sener Weg so auszubauen, dass
sogar landwirtschaftliche Fahr-
zeuge passieren und auf diese
Weise das Waldgebiet südlich
der A 33 erreichen können. „Der
Flurschaden wäre zu groß ge-

wesen“, sagt Tischmann. „Jetzt
wird der Steinhausener Weg na-
hezunichtangefasst.AlleinRad-
fahrer und Fußgänger sollen
künftig noch die Gelegenheit er-
halten, über diesen Weg in den
Wald zu gelangen. Wer als
Kraftfahrer den Bereich errei-
chen möchte – unter anderem
betrifft das einige Anliegerfami-
lien – wird künftig über eine Zu-
fahrt an der L 782 geführt.

Der Laibach
Obwohl auch das Thema Ge-
wässer erst bei einem weiteren
Pressetermin in zwei Wochen
näher betrachtet wird, erläuter-
te Dirk Tischmann zum Lai-
bach bereits so viel: „Bisher be-
trägt die Lauflänge rund 700
Meter – im Zuge der Planungen
soll diese fast verdoppelt wer-
den; auf 1,3 Kilometer Länge.“
Der Laibach bekommt also
einen komplett neuen Verlauf,
die heutigen Ententeiche wer-
den dabei aller Voraussichtnach
stillgelegt. Dennoch könne es
sein, dass man einzelne Flach-
gewässer anlege. Im nördlichen
Bereich und damit im Rücken
der Arrode erhält der Laibach
außerdem einen Korridor und
damit die Möglichkeit, sich in
einemGrünzugseineigenesBett
zu wählen. Der Antrag auf Ver-
legung liegt bereits beim Kreis.

Schutz der Anlieger
Ein Grünzug zwischen der Ar-
rode und den neuen Produk-
tionshallen von Storck – zuletzt
waren vier im Plan eingezeich-
net, aktuell sind es drei – soll die
Anlieger schützen und die Fle-
dermäuse obendrein. Außer-
dem verlangt der Bebauungs-
plan hier gedimmtes Licht.

Die Parksituation
Während die Parkflächen links

des Paulinenweges erhalten
bleiben und unter Umständen
noch ergänzt werden sollen, ist
parallel zur Margarethe-
Windthorst-Straße ein mehr-
stöckiges Parkhaus mit rund
1.000 Stellplätzen vorgesehen.
Die Fehler aus dem Ravenna-
Park sollten sich nicht wieder-
holen, betont Bürgermeisterin
Anne Rodenbrock-Wessel-
mann. Laut den Berechnungen
vonStorckseidieseAnzahlaus-
reichend. Derweil wird eine öf-
fentliche Nutzung des Geh-
und Radweges zwischen Arro-
de und Paulinenweg, der künf-
tig ja zum Betriebsgelände ge-
hört, weiterhin gewährleistet.
„Das war uns als Stadt wich-
tig“, betonte Flohr.

Fazit für den Augenblick
Weitere Details, so die Planer,
könnten zum jetzigen Zeit-
punkt noch nicht genannt wer-
den. „Schließlich handelt es sich
um eine Angebotsplanung, die
noch viel Spielraum zulässt“, so
Tischmann.Grundsätzlichseies
aber wichtig, dass die Planung
jetzt vorangetrieben werde, fin-
det Anne Rodenbrock-Wessel-
mann. „Storck kann jetzt kei-
nenStillstandvertragen,siewol-
len weiter und nicht erstarren.
Und wir wissen, was wir an
Storck haben.“

Hinweise, Anregungen oder
Bedenken unter hallewestfa
len.de; bauleitplanung@halle
westfalen.de; ` (0 52 01) 183
-140 oder -142.

Neue Qualität der Informationspolitik: Dirk Tischmann, Michael
Flohr und Anne Rodenbrock-Wesselmann stellten sich den Fragen
rund um die Erweiterung der Storck-Expansion. FOTO: NICOLE DONATH

KOMMENTAR
Sehr professionell

Nicole Donath

Wie man grund-
sätzlich zu den

Expansionsplänen des
Haller Süßwarenkon-
zerns steht, ist die eine
Sache. Was jedoch die
Gründlichkeit der Fir-
ma Storck bei der Pla-
nung ihrer Erweite-
rungswünsche betrifft, da gibt
es keine zwei Sichtweisen:
Storck agiert maximal profes-
sionell.

Es gibt vergleichbare Bei-
spiele, gerade in Halle, da wur-
denerstFaktengeschaffen,um
dann im Nachhinein in Hek-
tik und unter Druck die Rah-
menbedingungen anzupas-
sen. Das läuft hier anders. Im
Laufe der jetzt schon vier Jah-
re andauernden Planungspha-
se wurden durch die Verant-

wortlichen des Süßwa-
renriesen zunächst die
Ziele definiert. Dann
hatmansichübermög-
liche Konsequenzen
Gedanken gemacht,
die entsprechenden
Behörden und Verwal-
tungen befragt, die Pla-

nungen angepasst, Gutachten
in Auftrag gegeben, und ist
dann mit den Ideen an die Öf-
fentlichkeit gegangen. Dass es
bei einer solchen Planung
auch dann noch Knackpunkte
gibt, dass Menschen über Ent-
scheidungen dennoch nicht
glücklich sind, liegt in der Na-
tur der Sache. Wie Storck die
Planung jedoch begleitet,
nachbessert, Sonderwünsche
finanziert – das ist sehr profes-
sionell.
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